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Schmerz - ganzheltllche Therapie und Pravention

Martin Hafen, Michaela Espeloer, Hochschule fiir Soziale Arbeit Luzern, Fachbereich Gesundheit und Pravention

Gesundheit ist ein allumfassender und
daher auch wenig trennscharfer Begriff.
Klar definierbare Gesundheitssymptome
wie Wohlbefinden sind individuell ausge-
pragt und lassen sich kaum objektivieren.
Das fuhrt dazu, dass sich die Gesundheit
in der Regel durch das «Schweigen der
Organe» (Diderot) und des Ubrigen Kor-
pers auszeichnet, resp. nicht auszeich-
net, so dass man die Gesundheit immer
erst bemerkt, wenn sie beeintrachtigt
ist. In der Regel ist es der Schmerz, der
uns diese Beeintrachtigung mitteilt. Er
lasst uns vermuten, dass in unserem, der
Beobachtung nicht einfach zugénglichen
Koérper etwas nicht stimmt.

Trotz der nicht immer einfachen Zugang-
lichkeit zu unserem Kérper, hat die Me-
dizin mit ihren komplexen technischen
Maglichkeiten grosse Kompetenzen da-
fur entwickelt, Ursachen fir Schmerz
und andere Symptome von Krankheit
oder Verletzungen zu diagnostizieren.
Diese Diagnose erlaubt gerade auch der
Physiotherapie in vielen Féllen nicht nur
eine erfolgreiche Behandlung, sondern
auch eine wirkungsvolle Préavention
durch Verminderung von Risikofaktoren
und Starkung von Schutzfaktoren. So er-
moglichen ADL (activities of daily living)
modifizierte Alltags- und Sportaktivitdten
wie Haushaltsarbeiten oder Trainingsein-
heiten beim Golfspiel (Fisio 3/06) eine
nachhaltige Reduktion von Beschwer-
den.

Korperliche und nicht-korperliche

Die Riickenpartie — 3 :
eine Kernzone ganzheitlicher ; Einflussfaktoren

Prévention. 1 So wie bei Pravention und Therapie im
Golfsport nach Einflussfaktoren gesucht
wird, welche Ubermaéssige Belastungen
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ldzvg des Riickens und damit das Auftreten

Die Phusiotherapie hat es primar mit der Behandlung von

Dusfunktionen des menschlichen Bewegungsapparates zu
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tun. Schmerz ist in der Regel das zentrale Sumptom, welches

eine Dysfunktion anzeigt. Mit einem umfassenden Gesund-
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heitsverstandnis kann die Physiotherapie viel zur Pravention

von Storungen und damit zur Verhinderung von Schmerz
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beitragen.



von Schmerzen begunstigen (oder davor
schutzen), so suchen die Pravention und
die Behandlung bei allen Schmerz verur-
sachenden Phanomenen nach solchen
Faktoren, die als Mitursache fir das Auf-
treten von Schmerz identifiziert werden
kénnen. Die Pravention hat keine andere
Moglichkeit, als an diesen Einflussfakto-
ren anzusetzen, denn sie setzt zu einem
Zeitpunkt ein, zu dem das Schmerz er-
zeugende Phdnomen noch nicht aufge-
treten ist. Bei der Suche und Bearbeitung
von Einflussfaktoren spielt das Gesund-
heitsverstéandnis eine entscheidende
Rolle. Geht man von einem reduktionisti-
schen und mechanistischen Gesund-
heits- und Krankheitsverstandnis aus wie
die klassische Schulmedizin, dann fallt
die Diagnose von Risiko- und Schutzfak-
toren anders aus, als wenn man ein um-
fassendes bio-psycho-soziales Gesund-
heitsverstandnis pflegt. Ein solches
Verstandnis sucht die Ursache-Wirkungs-
beziehungen von Schmerzen des Bewe-
gungsapparates nicht nur beim Korper
und bei mechanischen Kérperbewegun-
gen (wie einem technisch mangelhaften
Abschlag beim Golfspiel), sondern erwei-
tert die Perspektive auf psychische und
soziale Belastungsfaktoren und auf feh-
lende Schutzfaktoren. So ist kaum zu be-
streiten, dass sich das psychische Wohl-
befinden und die innere Haltung seinem
Korper, seinem sozialen Umfeld und dem
Leben ganz allgemein gegenlber auf die
Korperhaltung, auf die Art der Bewegung
und damit auch auf potentielle ibermas-
sige Belastungen des Bewegungsappa-
rates auswirken. Um beim Beispiel des
Golfspiels zu bleiben: Die Spieler und
Spielerinnen bringen ihre Haltungspro-
bleme, ihre innere Haltung und ihr Be-
wegungsverhalten bereits mit. Diese
Faktoren basieren auf ihrer individuellen
Lebens- und Korpererfahrung. Die fal-
sche Schlagtechnik ist dann nur noch der
Ausloser fur die Beschwerden.

Die Bedeutung der Kommunikation
Es ist klar, dass ein umfassendes Ver-
stéandnis von Gesundheit und Krankheit
die Pravention und die Behandlung von

Schmerz erzeugenden Phanomenen
nicht einfacher macht. Durch die Ver-
vielféltigung der moglichen Einflussfak-
toren er6ffnen sich eine grosse Zahl von
Ansatzmaoglichkeiten. Insbesondere der
Kommunikation, dem Gesprach zwischen
Physiotherapeut/in und der Klientel kommt
dabei eine deutlich gesteigerte Bedeu-
tung zu. Andererseits ist bei dieser
Vielzahl von Interventionsmoglichkeiten
aufgrund der eingeschrankten Ressour-
cen oft eine Schwerpunktsetzung not-
wendig — womit sich das Risiko eroffnet,
auf den falschen Zugang zu setzen. Alle
inder Praxis von Pravention und Behand-
lung tatigen Fachleute sind daher auf
moglichst exakte Angaben (Theorien und
empirische Befunde) Uber den Einfluss
von Risiko- und Schutzfaktoren auf ein
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bestimmtes Phdnomen angewiesen,
wobei im Idealfall auch das Zusam-
menspiel dieser vielféltigen Faktoren
Uberpriift werden musste. In dieser
Hinsicht bleibt noch vieles zu tun. Das
jedoch soll kein Hinderungsgrund
sein, in Richtung eines umfassende-
ren Verstandnisses von Prdvention
und Behandlung zu arbeiten.

Infos: www.hsa.fhz.ch/masp

Angaben zu den Autoren:

Martin Hafen,

Soziologe Dr. phil.; Co-Leitung MAS Préa-
vention & Gesundheitsférderung

Michaela Espeloer,

Soziologin, lic.phil. und Physiotherapeutin,
wissenschaftliche Assistentin Team Ge-
sundheit & Pravention

durchgefiihrt.)

Verkauf — Mie

REMEDA GmbH
Brahmsstrasse 18
8003 Zirich

des Rumpfes gegeben \
e Keine unangenehmen )
e Entwickelt aufgrund lang
e Stufenlos einstellbare Ampl

d.h. der Trainingsintens|

® Wirksamkeit durch zahlr iche Studien belegt®
* (70 bis 80% aller Studien tber Vib

|
Galileo — Fur Training und yeh‘a‘blhtatlon

Telefon 044 491 30 27

Galileo &=

Das andere Vibrationstraining
(weltweites Patent)

Galileo arbeitet mit seitenalternierenden Vibrationen.
Die Schwmgungen ubertragen sich iber Muskelketten

‘iQer Studien
tude der Vibration,

ng wurden mit Galileo-Gerdten

;tlons

|

ital Frauenfeld

info@remeda.ch
www.galileo-schweiz.ch

Fax 044 401 10 32

q; @ctive 52006 ~



	Schmerz : ganzheitliche Therapie und Prävention

